
1.2. 1 Pädagogische tnteraktion
oder unmittelbare Erfahrung?

In der Umgangssprache lr.ird der Begriff des Ler-
nens besonders irn Zusammenhang mit der
Schule gebraucht. Dort lernt man Schreiben, Le.
sen, Rechnen, errrirbt erdkundliches und ge-

s schichtliehes Wissen usrv. Auch der Errverb be.
stimmter sozialer Umgangsformen n,ird irr
diesenr Verständnis gelernt. Im h.{ittelpunkt die-
ser Auffassung r:on Lernen steht die pädagogi-
sche Situation. Protot)-pen sind der vom l_ehrer

r0 or8anrslr,rte UnteitlCilt und dic erziehenden Ll_

tern.
Der psvcirol<tgische Lernbegritf ist wesentlich
weiter geiasst. Hier sprechen wir auch vom Ler-
nen von Angst und Sicherheit, r'om f,rwerb von

1s Vorlieben und Abneigungen, der Ausbildung
r.on Gewohnheiten, der Befähigung zu planvol-
lem l{andeln und protrlemlösendem Denken.
Ein solches Lernen findet im Alltag außerordent-
Iich häufig statt.

20 Gemeinsames ivlerkrnal aller l,ernprozesse ist die
(unmittelbare oder sozial vermittelte) Erfah-
rungsbildung. Von Lernprozessen atrzuheben
sind die weitgehend durch Vererbung festgeleg-
ten und inr Verlauf der Reifung auftretenden

2s tierhaltensmöglichkeiten {2. B. die rnotorische
Entwicklr_rng im ersteil Lebensiahr, u. a. das
fälschlicherweise sog. Gehen lernen).
{Aus: Walter [delmann: l,ernpsychologie. 5.. völlig über.
r.h-;r-r- t.,n-.-.. h..r\,,.d5§. ur(z/ 1.5\ r ilut{18le veilagsunton: !\ eit.t-
he!r! 1996. S. "t/5 i

1.2.3 Lernen als linderung
von Verhalten oder von Dispositionen?

Der Prozess des Lernens führt zu dem Produkt
des Neuenverbs oder \Ieränderung psychischer
Dispositionerl, tl.h. zur Bereitschati uncl Fähig-
k€it, bestiffmir seelische rtder körperliche Leis"
tun[Jen zu e rbringen. Manchmal spricht man in 5

diesem Zusammenhang auch \ron Erwerb eines

,,\,'er:haltenspotentials". I-ernen ist durch relativ
überdauernde Veränderung im Organismus ge-
kennzeiclrnet, rvährend ciie Leistung (Perfor-

manz)i'on momentanen Bedingungen (2. B. Mo- ro

tivation, F.rmüdung usw.) abhängt. Das

eigentliche Lernen besteht also im Ern'erb von
Dispositionen. d. h. r'on \terhaltens- und Hand-
Iungsmöglichkeiten.
Der psvchologische Begriff des Lernens schließt rs

nicht nur das durch Unterricht absichtlich und
planvoll or5lanisierte Lernen c.in, [.ernen ist ar,rf

keinen F-rrtn'icklungsabschnitt beschränkt. So-
rrohl der Säugling ais auch der alte Menscir ver-

N ändetn laufcnd .ihrrti Erfahrungsschatz. Lernen
rneint nicht nur rlen Erwerb einzelner, isolierttr
Dispositiorren, sonclern auch Autlar.r einer kom-
plexen Persönlichkeit durch Aneignung clbr
nrenschlichen Kultur in einem indir,'iduellen [.e-

2s bensweg.
(Aus: Walter liclelnrarrn: I_enrirsychologie. -i., \,ijllig übcr-
arbeitete r\ut.lage. ttr'ltz/l,s),chologie Verlagsunion: \Veilr_
heim 1996, i.6)

,1.2.2 Außensteuerung
oder lnnensteuerung?

§enschliche Aktivität kann als abhängig von

Faktoien iit drr []i-,rsritr und in dri Um\\'L=11 anse-

sehen werden. [...1
Hierbei ist zu betonen, dass der Zusammenhang

[...] Interaktion oder lVechseh,vi rkung aufgefasst

rverden kann. Das Gen'icht der beiden Faktoren

Ferson und Umlvelt kann im Einzelfall sehr un-
terschiedlich sein. ]vlenscl.tliche Aktivität kann
sich entrveder mehr auf Anpassung an die Um-
rvelt oder mehr auf aktive Gestaltung der Unr-
welt beziehen.

Inr errten lall wird das Verhalten tu starkerrr

lv'laße durch Umrryeltreize kontrolliert. lVir spre-

clien in diesem Zusammenhang von der Außen-
steuerung des Verhaltens. Im zweiten Fall geht
die Akrirität schnrrpunktmäßig t'rrn der Person

aus. Beim planvollen Handeln sprechen it,ir des-

halb von Innensteuerung.
Iroppa [...] beschreibt den Ciegenstand der l.ern-
psychologie folgendermaßen:,,Letzten Endes

geht es iedoch imnter um die Frage. auf welche
Weise sich der Organismus den rnannigfachen
Anforderungen seiner Umwelt anpasst". Dieser

Aussage ist nur zuzustimmerr, wenn man den

Ilegriff der Anpassung h,eit tasst und darunter
auch eine aktive Form der Beeinflussung der Urn-
welt, z. B. durch Handeln, \:ersteht. Aus diesenr

Grund erscheint es \,ofieilhafter, im Zusammen-
hang mit Lernen nicht rlehr von Anpassurtg,

1i

sondern von Auseinandersetzung mit der Um- ro

welt zu spreclten.
lrn Z'.*ge dieser mehr *ußen- oder mehr in*enge-
steuerten Äuseinandersetzultg rnit der Llmwelt
kommt es zur Bildung von E,rfahnrngen, die in
der Zukunft neue Aktivitäten beeintlussen. L)ies rs

ist das wesentlichste \.'{t'rknral dt's Lernens.

{.{us: i\'aiter i-cieinrar:n: Lr'rnpsl choiogie. S,, l'öiiig tiber-
arbeitete Äutlagc, iJcitzr'l)slchoieigit' \'erlagsur:iort: \\'ein-
heinr I996. 5. 5r'b IL


